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Das eigentliche Symbol der Bekrönung bildet die aufwärts gerichtete Blatt—

oder Palmettenreihe, die, nach vorn {ich leicht überneigend, eine Krone oder

einen Kranz darftellt. Als Untergrund bedarf diefelbe eine mit der Blattreihe

gleichartig gebogene Fläche, die

an Bauwerken, gewöhnlich die

Aufsenfeite der Rinnleifte bildend,

als Sima oder Corona bezeichnet

wird. Immer if’c bei der Sima die

obere oder hohle Biegung größer,

als die untere oder erhabene. Die

urfprüngliche Geltalt derfelben fcheint die der Hohlkehle gewefen zu fein, die all-

mählich am unteren, fcharf vorfiehenden Ende eine Abrundung erhielt und fo in das

doppelt gekrümmte Profil überging.

Als decorative Formen der Sima werden

aufser den in Lappen gegliederten Blät—

tern und Palmetten auch Blüthenkelche

verwendet. Zuweilen gelangen diefe

Formen zugleich in wechfelnder Folge

zur Anwendung. In der decorativen

Kunft Griechenlands wurden als be-

krönende Formen auf Ranken wechfel—

weite aufgefetzte Palmetten und Lotos—

blumen angebracht, eine Schmuckform, die fpäter in mannigfaltigen Umbildungen

in der römifchen und in der Renaiffance-Kunf’c wiederkehrt (Fig. 59 bis 62).

Die bekrönenden Formen

werden bei den kleinen Wer-

ken, von deren Betrachtung wir

ausgegangen find, häufig ohne

abfchliefsende Platte unmittel-

bar auf den mittleren Körper

aufgefetzt (Fig. 63“). In diefem

Falle wird nur zwifchen den

bekrönenden Abfchlufs und die

lothrechte Fläche eine Wellenleifte oder kleine Hohlkehle als Uebergang ein—

gefchaltet. Namentlich die antiken Altarformen haben meiftens einen derartigen

oberen Abfchlufs erhalten; auch Poftamente finden fich häufig nur mit einer Sima

bekrönt.

Eine befondere Gattung von

kleinen architektonifchen Werken

bilden die Denklteine oder

Stelen, wie diefelben namentlich

im griechifchen Alterthum auf

Gräbern aufgef’cellt wurden, um

eine Infchrift oder ein Relief auf-

zunehmen. (Vergl. Fig. 39, B,

 

 

 

 

Fig. 60.

 

 

 

Fig. 61.
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